
ten diese Genossen nicht planlos nebeneinander, 
sondern in der Richtung, die von den Partei­
leitungen der Direktionsbereiche bzw. in den 
Führungsdokumenten des Direktors festgelegt 
wurde.
Diese Unterstützung der Jugendarbeit durch 
die staatlichen Leiter der Kombinatsbereiche 
wird von einem speziell für Jugendpolitik ver­
antwortlichen Genossen Mitarbeiter des Kom­
binatsdirektors koordiniert. Gute Erfahrungen 
einzelner Bereiche werden schnell im gesamten 
Kombinat popularisiert. Die Parteileitung der 
BPO Stamm achtet darauf, daß auch die Be­
triebszeitung ausführlich Fragen der Jugend­
politik behandelt. So berichtet die Betriebszei­
tung laufend über den speziell für die Jugend 
regelmäßig stattfindenden „Treffpunkt Werk­
direktor“.
Diese Form der ständigen Information und des 
Meinungsaustausches der Jugend mit leitenden 
Kadern, besonders den Direktoren, wird ge­
meinsam mit den jeweiligen Parteileitungen 
der Bereiche organisiert. Die Zusammenkünfte 
haben vor allem die Aufgabe, alle Jugendlichen 
eines bestimmten Bereiches gründlich über die 
Perspektive des gesamten Kombinates und des 
Bereiches, in dem sie arbeiten, zu informieren 
und ihre Kritiken, Hinweise und Vorschläge 
schnell und unbürokratisch zur Kenntnis zu 
nehmen und zu bearbeiten. Die Direktoren und 
anderen leitenden Kader des Kombinates tre­
ten beim „Treffpunkt Werkdirektor“ auch mit 
bestimmten Vorschlägen auf, die mehr als nur 
allgemeine Appelle zur Mitarbeit sind. So wur­
den beispielsweise für die schnelle Überwin­
dung bestimmter Schwierigkeiten in einem be­
sonders wichtigen Tagebau mehrere bergmän­
nisch ausgebildete Kader benötigt. Nachdem 
die Jugendfreunde beim „Treffpunkt“ offen 
mit der Situation vertraut gemacht wurden,

entschlossen sich einige Jugendfreunde, das 
vertraute Kollektiv zu verlassen und sich für 
den Einsatz in dem komplizierten Tagebau zur 
Verfügung zu stellen.

Auf neue Art lernen
Eine weitere Möglichkeit der Einflußnahme der 
Parteiorganisationen auf die Jugendarbeit bietet 
das FDJ-Studienjahr, wofür erfahrene Genos­
sen als Zirkelleiter gewonnen werden. Große 
Unterstützung erhält die politisch-ideologische 
Erziehungsarbeit innerhalb des Jugendverban­
des auch durch die Betriebsschule des Marxis­
mus-Leninismus und die sozialistische Bil­
dungsstätte. Hier werden die Propagandisten 
für das FDJ-Studienjahr angeleitet und beraten. 
Außerdem treten Lektoren der Bildungsstätte 
mit Lichtbilder Vorträgen vor Jugendlichen auf. 
Während eines Jahreslehrganges an der Be­
triebsschule des Marxismus-Leninismus erhiel­
ten zwei an diesem Lehrgang teilnehmende 
FDJ-Funktionäre den Auftrag, die Wirksamkeit 
des FDJ-Studienjahres in einigen Bereichen des 
Kombinates zu untersuchen. Die Ergebnisse 
faßten sie in einer gemeinsamen Abschlußarbeit 
zusammen, die sie dann vor Vertretern des 
FDJ-Aktivs und der Parteileitung verteidigten. 
Die Ergebnisse ihrer interessanten Unter­
suchungen führten zum Beispiel zu der 
Schlußfolgerung, daß der Abstand der einzelnen 
Zirkeltage (in der Regel ein Monat) zu groß ist. 
Im Studienjahr 1970/71 will die FDJ-Leitung 
deshalb versuchsweise einige Zirkel wöchent­
lich durchführen und nach zwei Monaten den 
jeweiligen Themenkomplex abschließen und 
die Ergebnisse überprüfen bzw. neue Ziele stel­
len. Dieses Vorhaben wird von den dafür ein­
gesetzten Propagandisten der Parteiorganisa­
tion aufmerksam verfolgt und unterstützt.
Da die Parteiorganisationen der einzelnen Be-

I W FOR M A T I O  N

Hervorragendes
Jugendkollektiv
Das Jugendkollektiv „1. Mai“ 
des Elektromotorenwerkes Wer­
nigerode behauptet seit Jahren 
eine führende Position unter 
den Brigaden des Betriebes. In 
diesem Jahr konnte es die Ar­
beitsproduktivität gegenüber 
dem Vorjahr um 6,3 Prozent

steigern. Der Plan „Wissen­
schaft und Technik“ wurde mit 
141 Prozent erfüllt. Die Ar­
beitszeiteinsparung betrug 157,4 
Prozent. In der Aktion „Mate­
rialökonomie 70“ erreichte das 
Kollektiv ein Ergebnis von 
250 000,— Mark. Durch Spenden­
aktionen und Sonderschichten 
konnten die Jugendfreunde 2160 
Mark auf das Solidaritätskonto 
für das heldenhaft kämpfende 
vietnamesische Volk überwei­
sen.
Vom Ministerrat der DDR 
wurde die Jugendbrigade

„1. Mai“ als „Hervorragendes 
Jugendkollektiv der DDR“ aus­
gezeichnet.
1128 FDJ-Kontrollposten ent­
wickeln gegenwärtig im Bezirk 
Suhl eipe hohe Aktivität, um 
die Planerfüllung zu sichern 
und gute Ergebnisse in der Ak­
tion „Materialökonomie 70“ zu 
erreichen.
Alle diese Erfolge junger Men­
schen wurden möglich, weil die 
Parteiorganisationen im Bezirk 
Suhl Einfluß auf eine verant­
wortungsvolle Arbeit mit der 
Jugend nehmen. (NW)

1049


